
Zeichenwettbewerb für Kinder 
im deutschen Nationalitätenunterricht

190 Werke aus zwei Kindergärten und zwölf Schulen

Der Deutsche Schulverein der Komi tate Pest und Naurad
verkündete im Oktober 2017 einen Zeichenwettbewerb für
Kindergartenkinder und Schüler in zwei Themen:

Tracht-Tag
„Backe, backe Kuchen...“

Die dreiköpfige Jury erwartete von den Schülern der 5. -
8. Klassen Plakate, die die Leute dazu motivieren, an diesem
Tag Volkstracht zu tragen. Die Kleineren konnten zum
Thema zeichnen, mit Bleistift, Malkreide, Aquarellfarbe,
Pastellfarbe usw. Der Zeichenwettbewerb ist eine gute Mög-
lichkeit, wobei die Kinder ihre Erfahrungen, Erlebnisse
auch visuell ausdrücken. Sie können zeigen, wie sich unsere
Ahnen an den Festtagen oder an den Werktagen gekleidet
haben, wie die Kinder von heute in den schwäbischen Dör-
fern ihre Volkstrachten mit Freude tragen.

Das gemeinsame Backen bedeutet immer ein großes Er-
lebnis für die Kinder, was sie diesmal in Form von Bildern
ausdrücken konnten. Sie zeichnen gerne alte Küchengeräte,
die noch ihre Großmütter oder Urgroßmütter benutzten,
oder solche altmodischen Küchen, die man heutzutage nur
in Heimatmuseen sehen kann.

Die Jury bewertete die Werke – wie voriges Jahr – in
drei Kategorien: Kindergartenkinder, Grundschule 1. - 4.
Klasse, Grundschule 5. - 8. Klasse. Erfreurlicherweise be-
kamen wir auch von einem Gymnasialschüler, von Matthias
Schrotti, eine Zeichnung, der einen Sonderpreis erhielt.

Die Kinder waren auch diesmal sehr fleißig, 190 Werke
wurden aus zwei Kindergärten und zwölf Schulen einge-
schickt. Da die Qualität der Bilder gut war, hatte die Jury
eine schwierige Aufgabe.

In jeder Kategorie wurden sechs Preise und Sonderpreise
vergeben. Die Besten haben Urkunden, Medaillen, Scho-
kolade, Kuscheltiere, Buntstifte, Pastellfarben oder Radier-
gummis bekommen. Aber alle Teilnehmer erhielten eine

Urkunde und Schokolade. Wir gratulieren herzlichst allen
Kindern! Die besten Werke sind auf der Internetseite des
Deutschen Stadtrates Wudigeß www.bvno.hu zu sehen.

Die Ergebnisverkündung fand am 1. Dezember in der
Turnhalle des Kindergartens Kunterbunt in Wudigeß statt.
Der Deutsche Schulverein der Komitate Pest und Naurad
möchte der Österreichischen Landsmannschaft und dem
Deutschen Stadtrat Wudigeß für die finanzielle Förderung
seinen Dank aussprechen.

Maria Herein Kôrös
Vorsitzende des Deutschen  Schulvereins 

der Komitate   Pest und Naurad

WWaass??   WWoo??

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Die Preisträger

Kindergarten

1. Alma Tóth-Balog (Wudigeß, Kunterbunt-Kindergarten)
2. Eszter Paulik (Wudigeß, Kunterbunt-Kindergarten)
3. Nóra Varga (Schambek, Tündérkert-Kindergarten)
4. Emma Balogh (Schambek, Tündérkert-Kindergarten)
5. Réka Simon (Wudigeß, Kunterbunt-Kindergarten)
6. Gergô Zentai (Wudigeß, Kunterbunt-Kindergarten)
Sonderpreis: Boglárka Varga (Schambek, Tündérkert-Kindergarten)

Grundschule 1. - 4. Klasse

1. Maja Boros (Plintenburg, Lajos-Áprily-Grundschule)
2. Dóra Biri-Kiss (Schambek, Miklós-Zichy-Grundschule)
3. Boróka Farmasi (Wudersch, Jakob-Bleyer-Grundschule)
4. Bíborka Matus (Schambek, Miklós-Zichy-Grundschule)
5. Emôke Réka Borbély (Wudigeß, Stefan-Széchenyi-Grundschule)
6. Boróka Bencze (Wudersch, Jakob-Bleyer-Grundschule)
Sonderpreise:
Nóra Csipszer (Tekele, Sándor-Weörös-Grundschule)
Dóra Schüszterl (Plintenburg, Lajos-Áprily-Grundschule)
Luca Anna Benczúr (Wudigeß, Stefan-Széchenyi-Grundschule)

Veronika Bianka Kovács (Schambek, Miklós-Zichy-Grundschule)
Koppány Borda-Légrádi (Grundschule Bogdan)
Luca Miskolczi (Wetschesch, Anton-Grassalkovich-Grundschule)
Zita Sára Fullajtár (Kalasch, Kalász Suli)
András Lehotkai (Budapest, József-Hild-Grundschule)
Réka Marics, Szonja Marton (Tekele, Sándor-Weörös-Grundschule)
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Zeichenwettbewerb für Kinder 
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190 Werke aus zwei Kindergärten und zwölf Schulen

Mátyás Schrotti, Wudigeß, Sándor-Nagy-Gymnasium
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Maja Boros, Plintenburg, Lajos-Áprily-Grundschule

Emôke Réka Borbély, Wudigeß, Stefan-Széchenyi-Grundschule
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Zeichenwettbewerb für Kinder 
im deutschen Nationalitätenunterricht

Nóra Weigert (Schambek, Miklós-Zichy-Grundschule)
Dorka Kardos (Schambek, Miklós-Zichy-Grundschule)

Grundschule 5. - 8. Klasse

1. Nikolett Marek, Dóra Mester (Schaumar, Mátyás-Hunyadi-Grund-
schule) und
Aliz Dalos, Lili Bernát (Schaumar, Mátyás-Hunyadi-Grundschule)
2. Kinga Kelemen (Wudersch, Jakob-Bleyer-Grundschule)
3. Csenge Tóth (Wudersch, Jakob-Bleyer-Grundschule)
4. Kata Keller, Júlia Donovitz (Schambek, Miklós-Zichy-Grundschule)
5. Flóra Sípos Szabó (Schaumar, Mátyás-Hunyadi-Grundschule)
6. Máté Rózsa (Wudigeß, Stefan-Széchenyi-Grundschule)

Sonderpreise:

Arabella Flórika (Dunavarsány, Árpád Fejedelem-Grundschule)
Janka Révész (Wudersch, Jakob-Bleyer-Grundschule)
Mátyás Schrotti (Wudigeß, Sándor-Nagy-Gymnasium)
Zsófia Korda (Wudersch, Jakob-Bleyer-Grundschule)
Réka Tóth-Kardos (Wudigeß, Stefan-Széchenyi-Grundschule)
Virág Hadnagy (Schaumar, Mátyás-Hunyadi-Grundschule)
Bori Vincze (Wudersch, Jakob-Bleyer-Grundschule)
Zsolt Borbély (Wudigeß, Stefan-Széchenyi-Grundschule)

(Fortsetzung von Seite 2)

Eszter Paulik, Wudigeß, Kunterbunt-Kindergarten

Flóra Sípos Szabó, Schaumar, Mátyás-Hunyadi-Grundschule

Nikolett Marek – Dóra Mester, Schaumar, Mátyás-Hunyadi-Grundschule
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Die Eichhörnchen vom Neusiedler See
Ein Brief von Jean Bürklein an seine Enkelin.

Liebe Nathalie,

hier aus dem Seewinkel muss ich Dir
eine kleine Geschichte schreiben. Wie
Du weißt, sind wir gleich nach Dei-
nem fünften Geburtstag hierher ge-
fahren!

Schon vor einigen Tagen hörten wir
am dämmernden Abend, wenn gerade
die Sonne untergegangen war, auf
dem Strandweg hier am See ein leises
aber intensives Trampeln und kurze
Rufe. Es sind jetzt überhaupt keine
Touristen mehr hier, wirklich keine.
Und wir haben daher Mühe, am
Abend noch eine kleine Weinstube zu
finden, wo wir den guten Wein ver-
kosten können.

Gestern Abend hörten wir wieder
diese seltsamen Geräusche. Wir gin-
gen zum See hinüber. Doch so leise
wir auch waren, wir wurden sofort
entdeckt, und zwar von einer Gruppe
ganz kleiner Eichhörnchen, mit dunk-
lem Fell, sehr gepflegt, mit langem,
buschigem Schwanz. Sie begrüßten
uns: „Guten Abend wünschen wir!“
Und dann hüpfte ein besonders wildes
Eichhörnchen auf den Pfosten des
Gartenzaunes und sagte zu uns: „Wir

wissen schon lange, dass Ihr da seid.
Und wir wissen auch, dass Ihr unsere
Freunde seid. Ihr wart doch schon vor
vielen Jahren hier mit drei Kindern!“
(Das war damals, als Deine Mami
neun Jahre alt war.)

„Also: Seit etwa drei Jahren gibt es
hier wieder eine Gruppe der besonders
kleinen ungarischen Eichhörnchen,

die vom Waasen
kommen und die
die vor allem
auch Pferde ha-
ben, wie viele
Ungarn. Unsere
Pferde sind so
klein, dass sie
unter dem gro-
ßen Auto von
Eurer Tochter
Birgit hindurch
passen. Und im-
mer um diese
Jahreszeit, wenn
keine Touristen
mehr da sind,
dann lassen wir
einen alten Pon-
zichter-Brauch
wieder aufleben:
Wir veranstalten
das „Ponzichter-
Waasen-Rennen.
Wir sind immer
drei Gruppen,
die gegeneinan-

der das Wettrennen machen: die 1.
Gruppe kommt von hier, die 2.
Gruppe kommt vom Plattensee und
die 3. Gruppe kommt aus der
Batschka, genauer aus Heimerskir-
chen.“ 

„Immer 10 Eichhörnchen reiten auf
10 kleinen Pferdchen. Sie müssen eine
Strecke von 400 m ganz schnell reiten.
Dabei werden ihnen von einem Groß-
Eichhörnchen „Mókus-Miklós-Bácsi“
dicke frische Walnüsse zugeworfen.
Tja, und die Aufgabe besteht darin,
dass wir möglichst viele davon auf-
fangen und dabei auch am schnellsten
sind. Das ist immer ein großer Spaß.
Alle Mannschaften müssen dreimal
reiten. Gestern haben wir, die
Batschka-Eichhörnchen gewonnen.
Und als Preis haben wir einen großen
Sack mit frischen Nüssen bekommen,
den unsere Pferdchen dann mit uns
nach Hause bringen. Ihr dürft heute
gerne zuschauen!“

Omi und ich schauten zu. Es war
wundervoll: Die kleinen Pferdchen mit
den noch kleineren aber frech wedeln-
den Eichhörnchen trappelten an der
Startlinie, bis endlich der Startschuss
gegeben wurde. Und schon galoppier-
ten sie alle los. Die Eichhörnchen duck-
ten sich ganz eng auf den Rücken ihrer
Pferdchen, bis sie an die Stelle kamen,
wo „Mókus-Miklós-Bácsi“ die Nüsse
warf. Jedes Eichhörnchen darf nur eine

(Fortsetzung auf Seite 6)
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Nuss fangen. Ha, am Ende hatte unsere
kleine Batschka-Mannschaft neun
Nüsse! Die nächsten hatten nur sechs,
und die dritte Mannschaft sieben. Wie-
der war die Batschka-Mannschaft der
Sieger! 

Dann aber wurde gefeiert: Zwei
Eichhörnchen brachten Schalen mit
geschälten Nüssen und der Bruder des
großen Mókus-Miklós-Bácsi, der Mó-
kus-János, schenkte frischen Birnen-
saft und neuen Wein aus. Die kleinen
Podersdorfer Eichhörnchen-Mädchen
durften heute auch dabei sein, – ihre
nette Lehrerin Mókus-Zsuzsa hatte
sie hergebracht. Auf einmal wurde es
ganz still in der Runde: Die Batschka-
Eichhörnchen packten kleine Weiden-
pfeifen aus, die in ihrer Heimat häufig
zu hören sind. Vor langer Zeit hatte
ein Lehrer namens Jakob Sauer in
dem Dorf Werbass in der Vojvodina
seinen Schülern gezeigt, wie man
Weidenpfeifen macht. Die Eichhörn-
chen setzten sich auf einen Haselast
und spielten, erst langsam, dann im-
mer schneller. Alle fingen an zu tan-
zen, ja. sie holten sogar Omi und mich
und wir mussten im Reigen mitwir-
beln.

Ein Eichhörnchen-Mädchen kam zu
uns und fragte: „Stimmt es, dass Ihr
sechs ganz liebe Enkelkinder habt?“

„Oh ja“, sagte ich, „das stimmt. Und
deren Eltern waren sogar schon ein-
mal hier“.

„Wie fein!“ rief das kleine Wu-
schelhörnchen! „Dann sagt ihnen,
dass wir auf sie warten! Und wenn
sie im Sommer kommen, dann spielen
wir mit ihnen. Wir rudern mit ihnen
zur der Schilf-Insel. Dort können wir
mit den Enten spielen, die da wohnen.
Und am Abend machen wir ein großes
Fest für unsere kleinen Gäste, einen
richtigen mulatság wie die Ungarn sa-
gen“.

Damit hüpfte das Mókus-Mädchen
ganz schnell auf meine Schulter, gab
mir ein Küsschen und sprang wieder
hinab in die Gruppe der Tänzer. 

Jetzt ist uns auch klar, weshalb mor-
gens hier immer ganz viele Nussscha-
len herum liegen und woher die klei-
nen Abdrücke im Rasen stammen: Es
sind die Huf-Abdrücke der Waasen–
Pferdchen.

Liebe Nathalie, jetzt musst Du nur
noch Deine Eltern dazu überreden,
dass sie im nächsten Jahr hier Urlaub
machen.

Grüße die ganze Familie lieb von
uns!

Dein Opa Jean.

János Farkas

Spiele für die Wintertage

Zwei bis unbegrenzte Anzahl

von Spielern

Ich sehe was, was du nicht siehst: Ein
Spieler sucht sich einen Gegenstand in
der Umgebung aus, der sichtbar ist und
sagt: „Ich sehe was, was du nicht siehst
und das ist...(zum Beispiel grün). Und
denkt dabei an einen Kopfsalat. Der
andere Spieler muss diesen Gegenstand
erraten.

Vier bis unbegrenzte Anzahl

von Spielern

Reise nach Jerusalem: Bei diesem Spiel
benötigt man einen Stuhl weniger als
die Anzahl der Spieler. Man stellt diese
im Kreis auf. Die Spieler stellen sich
rund um die Stühle auf. Jemand, der
nicht mitspielt, lässt die Musik an. Die
Spieler laufen hintereinander um die 

Stühle. Nach einer Zeit wird die Musik
gestoppt. Jeder Spieler versucht sich
schnell auf einen Stuhl zu setzen. Ein
Spieler bekommt keinen Stuhl und
scheidet damit aus. Danach nimmt man
einen Stuhl weg, startet die Musik neu,
stoppt sie nach einer Zeit wieder, und
ein Spieler scheidet wieder aus. Das
wiederholt man so lange, bis nur noch
ein Spieler im Spiel ist. Der hat dann
gewonnen.

Wenn ihr im Winter nicht draußen spielen könnt,
kann das zu Langeweile führen und dann zockt ihr
nur noch viel am Handy oder am Com puter. Hier ein

paar Kinderspiele, die  ihr auch zu zweit oder mit
mehreren Kindern zu Hause spielen könnt. Folgende
Spiele könnt ihr ausprobieren.

Die Eichhörnchen vom Neusiedler See
Ein Brief von Jean Bürklein an seine Enkelin.

(Fortsetzung von Seite 5)



Das große Nuss-Spezial (1)

Ihr kennt bestimmt viele Nussarten: Im Kindergarten und in der Schule habt ihr auch bestimmt schon mit
ihnen gebastelt. Nüsse eignen sich gut zum Basteln und schmecken auch köstlich. Hier stellen wir euch
einige der bekanntesten Nüsse vor und erklären euch auch, woran ihr diese erkennen könnt. Nüsse sind be-
liebte Naschereien.
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Walnuss

Die Walnuss ist in
den meisten Län-
dern Europas be-
heimatet. Zu der
Familie der Wal-
nussgewächse ge-
hören etwa 60 un-
t e r s ch i ed l i che
Arten. Ein Wal-
nussbaum kann in
der Regel etwa 25 Meter hoch werden und wächst bis zu
80 Jahre lang. Walnussbäume leben sehr lange, sie können
bis zu 150 Jahre alt werden. Wie sieht ein Walnussbaum
aus? Der Walnussbaum hat eine breite Krone, bestehend
aus Fiederblättern. Der Baumstamm ist bei jungen Bäumen
grau und mit der Zeit wird er immer dunkler und bekommt
tiefe Risse. Die Frucht, also die Walnuss selbst, ist meistens
eiförmig oder oval, und hat eine harte hellbraune Schale.
Abhängig von der Sorte kann die Größe der Walnuss vari-
ieren.

Haselnuss

Die Haselnuss
ist in Europa
und Asien hei-
misch. Ein Ha-
selnussstrauch
kann bis zu 5
Meter hoch und
bis zu 100 Jahre
alt werden.
Seine essbaren
Früchte sind die
H a s e l n ü s s e .

Diese Schalenfrucht wird seit mehr als 1000 Jahren vom
Menschen genutzt. Geerntet werden die Haselnüsse im Sep-
tember oder Oktober. Meistens sind wilde Haselnusssträu-
cher an Waldrändern und in lichten Wäldern zu finden. Die
Haselnüsse, die man im Supermarkt kaufen kann, sind meis -
tens geschält und geröstet. Aus Haselnüssen können viele
leckere Gebäcke und Süßigkeiten, wie zum Beispiel Nougat,
hergestellt werden. 

Erdnuss

Das beliebte Knabberzeug stammt aus dem sonnigen Süd-
amerika: In Peru wird sie bereits seit mehr als 7000 Jahren
angebaut. Man würde es gar nicht glauben, aber die Erdnuss

ist in Wahrheit gar
keine echte Nuss.
Botanisch gesehen
ist sie mit den Hül-
senfrüchten ver-
wandt: Bohnen
und Erbsen sind
ihre engen Ver-
wandten, sie gehö-
ren zur selben Un-
terfamilie unter
den Hülsenfrüch-
ten. Hauptanbaugebiete der Erdnuss sind heute weite Re-
gionen von Südamerika und auch Nordamerika, sie ist aber
auch in Afrika und Asien zu finden. Die Erdnusspflanze
hat behaarte Stängel und wächst kriechend auf dem Erdbo-
den. Die Erdnüsse wachsen unter der Erde, nahe der Ober-
fläche und haben eine hellbraune Schale, die leicht per
Hand geöffnet werden kann. Im Geschäft gibt es Erdnüsse
auch in gesalzener Form oder auch mit Schale zu kaufen.

Kokosnuss

Die Kokosnuss ist die Frucht der Kokospalme, die in den
Tropen beheimatet ist. Das ganze Jahr über trägt die Ko-
kospalme Früchte. Kokosnüsse befinden sich immer in un-
terschiedlichen Wachsstadien, es wachsen ständig welche
nach. Kokospalmen können je nach Art bis zu 80 Jahre
lang Früchte tragen und bis zu 120 Jahre alt werden. Pro
Jahr können von einer gesunden Palme etwa 30 - 40 reife
Früchte geerntet werden. Die Frucht der Kokospalme ist
die Kokosnuss. Eine Kokosnuss hat immer eine wasser-

dichte Schale, die
gleich nach der
Ernte entfernt
wird. Die nächste
ist eine Schicht
aus braunen Fa-
sern, die ihr be-
stimmt auch aus
dem Supermarkt
kennt. Unter die-
ser Schicht befin-
det sich die ei-

gentliche harte Schale und darunter das weiße Kokosfleisch.
In der Mitte der Kokosnuss ist Kokoswasser. Je mehr eine
Frucht davon enthält, desto frischer ist sie. Kokos hat einen
sehr exotischen, etwas süßlichen Geschmack und wird zur
Herstellung von vielen Lebensmitteln verwendet. Die Ko-
kosnuss ist übrigens ein Kuckucksei in unserer Liste, denn
sie gehört nicht zu den Nüssen, sondern zu den so genannten
Steinfrüchten.



Zwei Zahnstocher gehen den Waldweg
entlang. Da kommt ein Igel vorbei.
Sagt der eine Zahnstocher: „Ich wusste
gar nicht, dass heute der Bus fährt.“

„Papa“, ruft Stefan aus dem Kinder-
zimmer, „kann ich bitte noch ein Glas
Wasser haben?“ „Schlaf jetzt Stefan,
du hattest ja schon drei Gläser!“ „Ja,
ich weiß, aber die haben nicht gereicht,
um das Feuer zu löschen.“

Karl und Matteo unterhalten sich in
der Pause. „Meine Lehrerin hat echt
keine Ahnung“, erklärt Karl, „die
weiß nicht mal, wie ein Elefant aus-
sieht.“ „Wirklich?“, staunt Matteo.
„Ja“, meint Karl, „ich hab eben im
Kunstunterricht einen Elefanten ge-
malt, und sie hat mich gefragt, was
das sein soll.“

Der Lehrer besucht mit seiner Klasse
eine Gemäldegalerie. Vor dem Bild
Friedrichs des Großen auf dem To-
tenbett fragt er seine Schüler:

„Wisst ihr eigentlich, woran Fried-
rich der Große gestorben ist?“

Matthias antwortet:
„Das steht doch unter dem Bild:

Nach dem Stich von Menzel!“

„Seht ihr, jetzt habe ich euch genau
erklärt, was Verantwortung bedeutet!
Wer von euch kann mir denn nun ein
treffendes Beispiel für diesen Begriff
nennen?“

„Herr Lehrer, an meiner Hose sind
alle Knöpfe ab, bis auf einen, und der
trägt jetzt die ganze Verantwortung.“

Die Mutter wandelt mit ihrem sechs-
jährigen Sohn durch den Zoo. Die
Eisbären haben es den Kleinen  be-
sonders angetan. Ganz gebannt  steht
er vor dem Zwinger. 

Da mahnt die Mutter:
„Paulchen, geh’ bitte nicht so nah

heran, du weißt doch, wie rasch du
dich erkältest!“

Der Sockenschneemann
Der Sockenschneemann ist eine sehr einfache Bastelidee, die Klein und Groß
Spaß macht. Das Beste ist, dass die zu diesem Schneemann benötigten Sachen
fast jeder auch zu Hause hat!

Material dazu: 1 Socke, Reis zum Befüllen, Stoffrest, Schnur, 2-3 Kaffeeboh-
nen,  3 Perlen (zwei schwarze und eine orange), Kleber, eine Schere

Und so wird’s gemacht:

1. Schritt: Schneidet die Socke unterhalb der Ferse ab! 

2. Schritt: Wendet die Socke um und knotet das Ende der Socke, das sich in
der Nähe der Ferse befindet, zu!

3. Schritt: Dreht ihr die Socke wieder auf rechts und füllt sie mit viel Reis!

4. Schritt: Knotet ihr auch das andere Ende zu!

5. Schritt: Nun folgt der Schneemannskopf.  Der Stoffstreifen wird wie ein
Schal um den Schneemann gebunden. Dann nehmt ihr das kleine Stück von
der Socke, das ihr am Anfang abgeschnitten habt, schlagt zwei- oder dreimal
den Rand um und setzt es dem Schneemann als Mütze auf den Kopf.

6. Schritt: Es fehlen nur noch die Kaffeebohnen, die als Knöpfe dienen, die
ihr einfach mit Kleber befestigen sollt. 

7. Schritt: Als letztes bekommt der Schneemann noch seine Nase und Augen
aus Perlen, die auch mit Kleber befestigt werden.
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Lach mit!
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Da ist ein Satz in kleine Stücke zerbrochen. Bringt ihr die Teile in die richtige
Reihenfolge, könnt ihr den Satz lesen. Schreibt ihn in die leeren Kästchen!

So ein Durcheinander


